
Die der ersten Sowjetverfassung zu
grunde liegende „Deklaration der Rechte des 
werktätigen und ausgebeuteten Volkes", die 
zu deren tragendem Bestandteil wurde, be
ginnt mit der prinzipiellen Feststellung : 
„Rußland wird zur Republik der Sowjets der 
Arbeiter-, Soldaten- und Bauerndeputierten 
erklärt. Alle gesamtstaatliche und örtliche 
Macht gehört diesen Sowjets." Und: „Die 
Macht muß vollständig und ausschließlich 
den werktätigen Massen und ihrer bevoll
mächtigten Vertretung — den Sowjets der 
Arbeiter-, Soldaten- und Bauerndeputier
ten — gehören."36 Lenin charakterisierte die 
Verfassung der RSFSR von 1918 als „die 
erste Verfassung..., die die Macht der 
Werktätigen als Staatsmacht proklamiert"37.

Die Verfassung der UdSSR vom 5. De
zember 1936 verankerte den Sieg der sozia
listischen Eigentumsverhältnisse in der 
UdSSR, die eine machtvolle ökonomische 
Grundlage für die Entwicklung der sozialisti
schen Demokratie bildeten. Diese Verfas
sung wurde zu einem sicheren staatsrecht
lichen Fundament für die schöpferische Tä
tigkeit des Sowjetvolkes zur Errichtung der 
entwickelten sozialistischen Gesellschaft. Die 
Verfassung der UdSSR von 1936 galt für 
einen Zeitraum von 40 Jahren, der im Le
ben der Sowjetgesellschaft und ihres Staates 
von historischen Ereignissen geprägt war. 
Sie spielte bei der Herausbildung des reifen 
Sozialismus und dem Hinüberwachsen des 
Staates der Diktatur des Proletariats in den 
Staat des ganzen Volkes eine wichtige 
Rolle.38

In der Verfassung der UdSSR vom 7. Ok
tober 1977 fanden sowohl die von W. I. Le
nin konzipierten Wesenszüge und Merk
male der Verfassung sozialistischen Typs 
ihren Niederschlag als auch die Erkennt
nisse, die in der Verfassungsentwicklung und 
-Verwirklichung in der UdSSR und in ande
ren sozialistischen Ländern gewonnen wur
den. Diese Verfassung dokumentiert die 
Kontinuität der sowjetischen Staats- und 
Verfassungsentwicklung, indem sie die 
Grundlagen der Gesellschaftsordnung und 
der Politik der UdSSR, die Rechte, Freihei
ten und Pflichten der Bürger, die Prinzipien 
der Organisation und die Ziele des sozia
listischen Staates des ganzen Volkes fest
legt. Sie enthält die programmatischen Ziele 
und die Orientierung für die weitere allsei

tige Entwicklung der Gesellschaft und ist 
somit ein bedeutendes Instrument zur Er
richtung der kommunistischen Gesell
schaft.39 „Das neue Grundgesetz der UdSSR 
ist die Frucht des Schöpfertums der breite
sten werktätigen Massen. Es verkörpert in 
sich deren Erfahrungen, deren Wissen und 
deren Willen, die Sorge um das Gedeihen 
des sozialistischen Heimatlandes, um das 
Wachstum seiner internationalen Autori
tät."40

1.2.2.
Das Wesen der Verfassung der DDR 
als sozialistische Staats
und Gesellschaftsverfassung
Die Verfassung der DDR spiegelt in umfas
sender Weise die Ergebnisse des schöpferi
schen Handelns des von der Arbeiterklasse 
und ihrer marxistisch-leninistischen Partei 
geführten werktätigen Volkes bei der Ge
staltung des ersten sozialistischen Staates 
auf deutschem Boden wider. Sie baut auf 
den bereits in der Verfassung vom 7. Okto
ber 1949 enthaltenen Prinzipien auf und ist 
Ausdruck der Kontinuität der Verfassungs
entwicklung in der DDR (vgl. Kap. 2).

Mit der Verfassung der DDR wurde die 
Tatsache staatsrechtlich verankert, daß der 
Sieg der sozialistischen Gesellschaftsord
nung in der DDR von den inneren und äuße
ren Positionen her unwiderruflich und end
gültig ist. Sie trägt den politischen, ökono
mischen, sozialen und geistig-kulturellen Er
fordernissen bei der weiteren Gestaltung der 
entwickelten sozialistischen Gesellschaft 
Rechnung, mit der grundlegende Vorausset
zungen für den allmählichen Übergang zum 
Kommunismus geschaffen werden (vgl. Prä
ambel).

Die Verfassung bringt vor allem folgende 
Wesensmerkmale der Staats- und Gesell
schaftsordnung in der DDR zum Ausdruck: 
Sie charakterisiert die DDR als einen so-
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